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Einblick in den Wärmebedarf der 
Wohnanlage und führten zur Ein-
schätzung, dass eine moderne 
Luft-Wasser-Wärmepumpen-
Kaskade den Heizbedarf der Be-
wohner deckt. In der Ausführung 
der Montage- und Presstechnik 
arbeiteten die Planer eng mit 
dem Installateurbetrieb Stöbener 
Haustechnik GmbH & Co. KG 
aus Essen zusammen.
Der Generalplaner erläutert: „An-
fang Januar 2024, also zur Mitte 
der Heizperiode, wurde damit be-
gonnen die neue Kellervertei-
lung zu verlegen. Dazu kamen 
die Erdarbeiten und die Außen-
aufstellung der Wärmepumpen. 
Erst ab Mai, nach der Heizpe-
riode, konnte mit der Demon-
tage der bestehende Wärmever-
sorgung begonnen werden. An-
gefangen am ersten Wohnblock 
wurden dann nach abgestimmtem 
Zeitplan die Arbeiten in den Woh-
nungen schrittweise durchge-
führt. Mitte September musste 
alles planmäßig fertig sein.“

Einsparpotentiale und  
Kostenstabilität
Jeder der fünf Wohnblöcke im As-
ternweg besteht aus drei Häusern 
mit je acht Wohnungen. Bis 2024 
waren diese dezentral mit Woh-
nungsgasheizungen ausgestattet. 
Im Zuge der Modernisierung 
wurden die insgesamt 120 Gas-
kessel mit einer Gesamtheizleis-
tung von 1 440 kW durch fünf Wär-
mepumpen-Kaskaden mit je zwei 
Luft-Wasser-Wärmepumpen und 
einer maximalen elektrischen Ge-
samtanschlussleistung von 125 kW 
ersetzt. Das entspricht einer Re-
duzierung der reinen Anschluss-
leistung auf nur 12,5 Prozent des 
vorherigen Stands und einer ma-
ximalen Heizleistung von 340 kW.
Die neue regenerative Anlagen-
technik ist in ihrer Wärmeleis-
tung so niedrig wie nötig aus-
gelegt, um den Häuserblock im 
Winter bei -9°C Außentemperatur 

auf 22 bis 24°C in den Wohnungen 
aufheizen zu können. Allerdings 
müssen die Thermostate dafür 
durchgängig auf die Solltempe-
ratur eingestellt werden, denn die 
Leistung reicht nicht mehr aus, um 
einzelne Wohnungen – etwa nach 
einem längeren Urlaub – inner-
halb kurzer Zeit von 10 auf 20°C 
aufzuheizen. Die Wärmepumpen-
technik ist auf einen möglichst 

gleichmäßigen Betrieb ausge-
legt, ohne ständiges Ein- und 
Ausschalten der Heizanlage. 
„Die Kaskadenlösung wurde aus 
technischer Sicht gewählt. Beide 
Luft-Wasser-Wärmepumpen 
laufen im Teillastbereich, weil es 
technisch und energetisch sinnvoll 
ist. Die 50 Prozent Redundanz er-
höhen die Betriebs- und Ausfall-
sicherheit“, erklärt Helmut Abel. 

I	 Die neue Heizzentrale versorgt jeweils einen Wohnblock aus drei Häusern mit je acht 
Wohnungen. 
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I	 Als Backupsystem, falls beide Wärmepumpen einer Kaskade wegen einer Störung 
nicht laufen sollten, ist eine Elektro-Direktheizung mit 18 kW Leistung in der Heiz-
zentrale im Keller der Wohnblöcke eingebaut.
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Als Backupsystem, falls beide 
Wärmepumpen einer Kaskade 
wegen einer Störung nicht laufen 
sollten, ist eine Elektro-Direkt-
heizung mit 18 kW Leistung in 
jeder Heizzentrale im Keller der 
fünf Wohnblöcke eingebaut. Un-
abhängig von der Heizanlage 
stehen den Mietern in ihren Woh-
nungen Elektro-Durchlauferhitzer 
für Warmwasser zur Verfügung.

„Für die Mieter im Asternweg 
geht mit der Modernisierung 
eine Preisstabilisierung der Heiz-
kosten einher, denn auf jede kWh 
elektrische Energie kommen 
etwa zwei bis drei kWh Umwel-
tenergie aus der Wärmepumpe: 
Da Außenluft kostenlos zur Ver-
fügung steht, wirken sich Preis-
steigerungen künftig nur noch 
zu ca. 25-33 Prozent auf die 

Gesamtheizkosten aus“, er-
läutert Abel einen wesentli-
chen Vorteil der neuen Anlage.

Heizung schnell und  
wirtschaftlich angebunden
Die Heizzentralen im Keller der 
fünf Wohnblöcke sind mit Geberit 
FlowFit Leitungen an die End-
geräte in den Wohnungen an-
geschlossen. In Sachen Wirt-
schaftlichkeit, Geschwindigkeit 
und Sicherheit setzt das Rohr-
leitungssystem neue Maßstäbe. 
Der Rohrdurchmesser der Hei-
zungsleitungen sollte dabei so 
dimensioniert sein, dass die zu 
transportierende Heizwärme 
möglichst effizient im Gebäude 
verteilt wird. Ist der Durchmesser 
zu groß, verbraucht die Wärme-
pumpe unnötig viel Strom. „Kaum 
etwas ist so entscheidend bei der 
Verwendung von Wärmepumpen, 
wie eine einwandfreie Hydraulik 
im nachgeschalteten Rohrsystem“, 
erklärt Installateur Werner Stö-
bener. Geberit FlowFit hat eine 
aufeinander abgestimmte Rohr-
Fitting-Geometrie, die für einen 
optimierten Durchfluss und ge-
ringere Druckverluste sorgt. 

„Bei der Planung der genauen 
Wärmeleistung wurden die her-
steller- und rohrsystembezo-
genen Widerstandsbeiwerte der 
einzelnen Fittings, die Zeta-Werte, 
verwendet. Auch die Rohre selbst 
wurden auf ihren jeweiligen Wi-
derstandswert passgenau dimen-
sioniert. Der Materialauszug zeigt 
die unterschiedliche Verteilung 
der Rohrmassen auf die jewei-
lige Nennweite an. Diese detail-
lierte Methode kann im Gegensatz 
zu einer pauschalen Berech-
nungsmethode zu großen Einspa-
rungen führen“, erläutert Abel die 
Planung mit dem Programm li-
Near, das er für die Berechnung 
des Wärmebedarfs sowie für die 
genaue Auslegung der Heizan-
lage und Rohrleitungen verwendet 
hatte. Das Programm lieferte 

I	 Die Badewanne Conoduo von Kaldewei eignet sich perfekt für nachhaltig geplante 
Bauprojekte. Sie ist aus langlebigem Stahl-Email und zu 100 Prozent kreislauffähig.
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I	 Bei der Heizungsanbindung mit Geberit FlowFit kamen unterschiedliche Rohrdimensi-
onen vom Keller bis zu den Wohnungen zum Einsatz: DN 12, DN 15, DN 20, DN 25, DN 32, 
DN 40 und DN 50. Bei Geberit FlowFit sind für deren Verarbeitung lediglich zwei Press-
backen nötig. 
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beim Bauprojekt sowohl 3D- als 
auch 2D-Ansichten der Wohn-
anlage mit den jeweiligen Lei-
tungen, Armaturen, der Einbaurei-
henfolge von den Kellerleitungen 
bis zu den Strangpunkten inklu-
sive Strangabsperrungen und 
Brandabschnitten. Auch die de-
taillierten Ventileinstellwerte für 
die jeweiligen Heizkörper in der 
Wohnung konnten die Heizungs-
monteure bequem auf den aus-
gedruckten Plänen ablesen.

Müheloses Arbeiten durch  
laterale Verpressung
Bei Geberit FlowFit muss das Fit-
ting nicht wie bei anderen Ver-
presstechniken komplett von 
der Pressbacke umschlossen 
werden. Der Werkzeugansatz er-
folgt bei der Lateralverpres-
sung nur noch seitlich am Rohr. 
So ist auch an schwer zugängli-
chen Einbaustellen ein sicheres 
und müheloses Arbeiten möglich. 
Aus eigener Erfahrung weiß Ins-
tallateur Werner Stöbener: „Hei-
zungsbauer sind nicht für filig-
rane Millimeterarbeit bekannt. 
Die Fittings von Geberit FlowFit 
verfügen über große Sichtöff-
nungen, die unmissverständlich 
anzeigen, dass Rohr und Fitting 
vor dem Verpressen korrekt zu-
sammengesteckt sind.“ Bei er-
folgreichem Pressvorgang löst 
sich der Pressindikator, so dass 
bei einer nachträglichen Kont-
rolle unverpresste Verbindungen 
schnell und klar ersichtlich sind. 
Geberit FlowFit erfordert kein Ka-
librieren und kein Entgraten des 
Rohrs – der Entfall dieses Ar-
beitsschritts beschleunigt den In-
stallationsprozess zusätzlich.
Mit nur zwei Pressbacken lassen 
sich acht Dimensionen von d16 
bis d75 verarbeiten. Die farbliche 
Kennzeichnung macht die Zuord-
nung ganz einfach: blauer Pres-
sindikator – blaues Werkzeug, 
oranger Pressindikator – oranges 
Werkzeug. Verwechslungen sind 

nahezu ausgeschlossen. Im As-
ternweg Velbert kamen je Wohn-
block über 1 500 Meter FlowFit 
Rohre (DN 12 bis DN 50) sowie 
1 400 Fittings, also insgesamt 
7,5 Kilometer Rohr und rund 
7 000 einzelne Fittings zum Ein-
satz. „Besonders in der nach-
träglichen Installation einer zent-
ralen Wärmeverteilung ist Geberit 
FlowFit zeit- und ressourcen-
sparend, da nicht ständig Werk-
zeug gewechselt werden muss. 
Wir konnten den Strang nicht 
von unten bis oben durchinstal-
lieren, sondern immer nur woh-
nungsweise. Im Neubau wären 
zwei Stränge ausreichend – bei 
der Sanierung im Bestandswoh-
nungsbau benötigen wir dreimal 
so viel, da keine Installationen 
unter Putz oder unter dem Boden 
möglich sind“, so Werner Stö-
bener. „Jeder Gang, der nicht be-
nötigt wird, jede Minute, die wir 
schneller aus den Wohnungen he-
raus sind, jede Presszange, die 
nicht auf dem Boden herumliegt, 
vereinfacht und verbessert die Si-
tuation nicht nur für die Hand-
werker, sondern auch für die 
Mieter“, fasst Stöbener die Vorteile 
des FlowFit Systems zusammen.

Wartungs- und Verwaltungs-
vorteile der neuen Heizanlage

Bisher mussten jedes Jahr in den 
fünf Wohnblöcken 120 Gashei-
zungsgeräte gereinigt, gewartet 
und zusätzlich vom Schornstein-
feger begutachtet und abge-
nommen werden. Die zehn neuen 
Wärmepumpen werden einmal 
jährlich gewartet und die Was-
serqualität muss nur noch in 
fünf Anlagen überprüft werden. 
Künftig gibt es nur noch eine zen-
trale Abrechnung – bei vorher 
120 Gasverträgen mit 120 Gas-
zählern und ihren jeweiligen Ge-
bühren. Damit ermöglicht die 
neue Heizanlage der WOBAU 
auch in der Wartung und Ver-
waltung ein einfacheres Hand-
ling und weniger Aufwand.
Mit dem Gesamtergebnis sind 
Abel und Stöbener sehr zufrieden. 
Dank der guten Planung und 
leichten Verarbeitung der Rohr-
leitungen lagen die Bauarbeiten 
im gesetzten Zeit- und auch Kos-
tenplan. Der Abschluss erfolgte 
im September, so dass die Mieter 
pünktlich zur Heizperiode von 
der neuen Luft-Wärmepumpen-
Anlage profitieren können.   t

I	 Die Installation mit Geberit FlowFit ging dank des flexiblen Einsatzes der Fittings und 
Rohrleitungen problemlos und schnell. 
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Europa-Union zu Besuch bei DOYMA 
Im April durfte die DOYMAvGmbH & Co den Europa-Union Kreisverband Verden e.V. auf dem Firmengelände 
in Oyten begrüßen. In ihrem neuen Format verfolgt die Bürgerinitiative Europa-Union das Ziel, Unterneh-
men aus der Region zu besuchen, die in Europa und darüber hinaus erfolgreich sind. Dabei durfte die  
DOYMA GmbH & Co den Auftakt dieses Formates bilden. 

Zu Beginn der Veranstal-
tung sprach Sandra Röse, 
die Bürgermeisterin der Ge-
meinde Oyten, zu den Anwe-
senden. In ihrer Rede the-
matisierte sie die besondere 
Bedeutung des Familienun-
ternehmens für die Gemeinde. 
„Denn DOYMA bietet nicht nur 

sichere Arbeitsplätze für die 
Bürger aus Oyten und der Um-
gebung, sondern engagiert sich 
ebenfalls lokal“, so Sandra Röse. 
In über 60 Jahren Unterneh-
mensgeschichte vergrößerte 
sich das Unternehmen DOYMA, 
sodass sich der Firmensitz heute 
über fünf Produktionshallen und 

ein Verwaltungsgebäude er-
streckt. Bei einer Führung durch 
die Räumlichkeiten zeigten 
die geschäftsführenden Ge-
sellschafterinnen Kerstin Ih-
lenfeldt-Wulfes und Tanja 
Kraas sowie Dr. Andreas 
Wulfes, Geschäftsleitung Pro-
duktstrategie & Innovation, den 

I	 Vorwand-Installationssysteme gelten heute als Standard im modernen Badbau und bei der Badmodernisierung. Geberit GIS 
Installationselemente beispielsweise bieten viel Gestaltungsfreiheit für Sanitärobjekte wie das WC.
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Anwesenden, wie bei DOYMA ge-
arbeitet wird. Während der Be-
sichtigung gaben sie auch Ein-
blicke in die Fertigung – von 
Brandschutz- und Dich-
tungssystemen bis hin zu den 
Wärmepumpeneinführungen 
des DOYMAfix® Sortimentes. 
Auf diese Weise konnten sie 
den Teilnehmenden ein Be-
wusstsein für die DOYMA 
Produktwelt vermitteln. 
Anschließend referierte Kerstin 
Ihlenfeldt-Wulfes über die 
DOYMA GmbH & Co als erfolg-
reichen Player in Europa. Als 
Teil der IWK Holding GmbH & Co. 
KG ist das Unternehmen darum 
bemüht, sich erfolgreich und 
nachhaltig weiterzuentwickeln. 
Darüber hinaus betonte Kerstin 
Ihlenfeldt-Wulfes: „Durch 
die erstklassigen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sind wir 
da, wo wir heute stehen“. Be-
reits zuvor bei der Besichtigung 
wurde deutlich, DOYMA schreibt 
Arbeitssicherheit groß. Diese 
hohen Standards finden sich in 
den Fertigungsprozessen und 
den fertigen Produkten wieder. 
Das international etablierte Un-
ternehmen DOYMA hat sich mit 
qualitativ hochwertigen Pro-
dukten einen Namen gemacht. 
Anschließend thematisierte 
Kerstin Ihlenfeldt-Wulfes die 
Auswirkungen der Europäischen 
Union auf das Unternehmen 
DOYMA. Durch die vier Grund-
freiheiten auf dem europäischen 
Binnenmarkt ist es DOYMA 
möglich, innerhalb der EU ohne 
Handelsbarrieren und Zölle zu 
agieren und die Produkte in 
allen Mitgliedstaaten anzubieten. 
Zudem sorgen die europäischen 
Lieferkettenbeziehungen für 
einen staatenübergreifenden 
Austausch. Für den Handel zählt 
zudem der Abbau von Handels-
hemmnissen als attraktiver 
Faktor der Europäische Union. 
Auch, wenn der aktuelle Um-
satzschwerpunkt in Deutschland 

und Österreich liegt, besitzt der 
europäische Markt großes Po-
tenzial. Weiteres Potenzial 
sieht DOYMA in dem Bereich 
der Nachhaltigkeit und in ihrem 
jungen DOYMAfix® Wärme- 
pumpeneinführungssortiment. 
Nachdem das Unternehmen die 
erste professionelle oberirdische 
Einführungslösung für Luft-
Wasser-Wärmepumpen auf den 
Markt gebracht hat, wurde das 
Sortiment seither mehrfach er-
weitert. So hält das Sortiment 
für jeden Wärmepumpentyp, jede 
Abdichtungsart sowie eine Viel-
zahl an baulichen Gegebenheiten 
die optimale Einführung bereit. 
Die DOYMA GmbH & Co mit 
Hauptsitz in Oyten konstru-
iert und fertigt Dichtungssys-
teme zur Abdichtung von Ver- 
und Entsorgungsleitungen, 
die durch Wände und Decken 
geführt werden sowie Brand-
schutzsysteme für den vor-
beugenden baulichen Brand-
schutz. Darüber hinaus ist 
DOYMA Hersteller von Wärme-
pumpeneinführungssystemen. 
Das Unternehmen ist seit mehr 
als 60 Jahren aktiv und hat sich 
seither kontinuierlich bei Pla-
nern, Fachhändlern und Bau-
herren einen hervorragenden 
Ruf erarbeitet. Innovative Pro-
duktentwicklungen und ein 
ausgeprägtes kundenorien-
tiertes Servicedenken sind 
nur einige der Leistungen, die 
den exzellenten Ruf des Un-
ternehmens begründen. 
DOYMA beschäftigt ca. 260 Mit-
arbeiter in Produktion, Ent-
wicklung und Vertrieb im 
Innen- und Außendienst 
und ist zur Wahrung seines 
Qualitätsstandards seit 1995 
ständig nach DIN EN ISO 9001 
zertifiziert. Niederlassungen 
und Partner befinden sich in 
Österreich und vielen anderen 
europäischen Ländern.  t
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Sauber macht glücklich
Der Sanitärexperte Tim Baral hat ein Buch geschrieben, das für eine 
neue Hygienekultur plädiert und nach Japan blickt.	

Mit seiner neuen Publikation „Sauber macht glücklich“ sieht sich Tim Baral als Botschafter einer stillen 
Revolution in Sachen Sauberkeit. Er ist Experte für japanische Duschtoiletten und kennt sich daher mit 
Intimhygiene aus. In seinem Buch gibt er Einblicke in die Welt zeitgemäßer Hygiene und spricht über die 
tiefgreifenden Vorteile von Dusch-WCs. Im Kern geht es darum, wie ihn diese Toiletten beeindruckt ha-
ben und wie die damit verbundene Hygiene das Badezimmer revolutioniert hat. Im folgenden Interview,  
geführt von Heike Bering vom Büro für Kommunikation bering*kopal, erläutert er, warum diese Techno-
logie Komfort und Gesundheit neu definiert.

Herr Baral, Ihr neues Buch 
wird im März erscheinen  
und sicherlich für Aufsehen  
sorgen. Darin argumentieren 
Sie, dass Duschtoiletten nicht 
nur Komfort, sondern auch 
Gesundheit und Lebensqua-
lität revolutionieren können. 
Was hat Sie dazu inspiriert, 
ein Buch über Toilettenkultur 
zu schreiben?

Die Idee für das Buch kam mir im 
Oktober 2023 während eines Se-
minars, bei dem ich vor einer 
Gruppe von Unternehmerinnen 
und Unternehmern über das 
Thema sprach. Während ich er-
zählte, wurde es plötzlich still 
im Raum – alle hörten gebannt 
zu. Als ich fertig war, sagte ein 
Teilnehmer: „Tim, das, was du 
gerade erzählt hast, ist faszi-
nierend, aber niemand weiß 
davon.“ Dieser Moment hat 
etwas in mir ausgelöst. Nach 
28 Jahren intensiver Erfah-
rung, seit 1996 mit der Installa-
tion von Dusch-WCs und ab 2009 
mit den japanischen Washlets, 
habe ich mich schließlich ent-
schieden, mein Wissen und 
meine Begeisterung in ein 
Buch zu bringen, um dieses 
Thema einer breiteren Öffent-
lichkeit zugänglich zu machen.

Sie haben eine besondere 
Verbindung zu den Produkten 
von TOTO. Wie sind Sie gerade 
auf das japanische Sanitärun-
ternehmen gekommen?

TOTO hat mich von Anfang an be-
geistert, weil im Unternehmen 
nicht einfach Toiletten entwi-
ckelt werden, sondern eine Phi-
losophie dahintersteht. Die Pro-
dukte vereinen Hightech, De-
sign, Liebe zum Detail, und sie 
zeugen von einem tiefen Res-
pekt für Hygiene und Gesund-
heit. Was mich besonders beein-
druckt hat, sind die durchdachten 
Details: von selbstreinigenden 
Düsen bis zur Tornadospülung, 
die optimal reinigt und dabei 
auch noch Wasser spart. Ich 
hatte das Glück, mehrmals nach 
Japan zu reisen, um die Kultur 
hinter diesen Produkten hautnah 
zu erleben. Diese Reisen haben 
mich inspiriert, und ich möchte 
mit meinem Buch dieses Wissen 
und diese Faszination teilen.

Wie beeinflusst die japani-
sche Hygienekultur Ihre  
Arbeit und Ihre Perspektive 
ganz konkret?
In Japan ist Hygiene ein Ausdruck 
von Respekt und Lebensqualität. 

Das habe ich auf meinen Reisen 
deutlich gespürt. Besonders be-
eindruckt hat mich die tiefe Ver-
ankerung der Würde des Men-
schen in der japanischen Kultur 

– ein Wert, der dort nicht nur ge-
lebt, sondern auch im Alltag 
sichtbar wird, selbst in den 
kleinsten Details wie der Gestal-
tung von Toiletten. Diese Hal-
tung hat meinen Blick darauf ge-
schärft, wie wichtig Hygiene für 
unsere Gesundheit, unser Wohl-
befinden und unsere Selbst-
achtung ist. Dusch-WCs verkör-
pern die Philosophie von Res-
pekt und Lebensqualität perfekt, 
und ich sehe es als meine Auf-
gabe, dieses Bewusstsein auch 
in Deutschland zu fördern.

Sie sind davon überzeugt, 
dass Duschtoiletten nicht  
nur Komfort, sondern auch 
gesundheitliche Vorteile  
bieten. Können Sie das näher 
erläutern?
Absolut. Eine Duschtoilette bietet 
eine sanfte Reinigung mit Wasser, 
die weitaus hygienischer ist als 
Toilettenpapier. Diese Art der Rei-
nigung kann Hautirritationen vor-
beugen und ist gerade für Men-
schen mit empfindlicher Haut 
oder bestimmten Erkrankungen 
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wie Hämorrhoiden eine echte Er-
leichterung. Einige meiner Kun-
dinnen und Kunden haben mir 
berichtet, dass die sanfte Mas-
sage durch den Wasserstrahl 
den Stuhlgang anregen und zu 
einer leichteren Entleerung 
führen kann. Es gibt auch emo-
tionale Vorteile: Viele Menschen 
berichten, dass sie sich durch 
die Benutzung einer Duschtoi-
lette sauberer und wohler fühlen 
und bis ins hohe Alter, beson-
ders bei eingeschränkter Be-
weglichkeit, ihre Eigenständig-
keit bewahren können. Denn alle 
Funktionen lassen sich ganz ein-
fach per Knopfdruck auf der 
Fernbedienung aktivieren.

Wie reagiert Ihr Umfeld auf 
Ihre Begeisterung für dieses 
Thema?
Am Anfang gab es natürlich 
skeptische Reaktionen. „Ein 
Buch über Toiletten?“, haben 
viele gefragt. Aber wenn ich er-
kläre, welche tiefgreifenden 
Auswirkungen die Hygiene auf 
unser Leben haben kann, än-
dert sich oft die Perspektive. 
Ich sehe mich als Botschafter 
für eine stille Revolution – eine, 
die unser Leben unaufdring-
lich, aber nachhaltig verbessert.

Haben Sie den Eindruck, dass 
Duschtoiletten in Deutsch-
land eine größere Akzeptanz 
finden werden?
Ich bin da sehr zuversichtlich. In 
Japan sind Duschtoiletten bereits 
der Standard. Hier in Deutsch-
land ist das Bewusstsein für 
solche Technologien noch nicht 
so ausgeprägt, aber das Inter-
esse wächst. Ich denke, mit der 
richtigen Aufklärung und der De-
monstration der Vorteile wird 
sich das in absehbarer Zeit än-
dern. Ich kann auch jedem emp-
fehlen, es einfach mal auszupro-
bieren. Die Überraschung über 

den Zugewinn an Hygiene und 
Wohlempfinden wird groß sein.

Was möchten Sie den  
Leserinnen und Lesern  
Ihres Buches mit auf den  
Weg geben?

Ich möchte dazu inspirieren, Hy-
giene neu zu denken und offen 
für Innovationen zu sein. Eine 
Duschtoilette ist mehr als nur ein 
technisches Gerät – sie ist ein 
Symbol für Komfort, Gesundheit 

und Lebensqualität. Mein Buch 
richtet sich auch an die vielen 
Fachkräfte, die jeden Tag durch 
ihre Arbeit dazu beitragen, Men-
schen mit Wasser, Wärme und 
Wohlbefinden zu versorgen. Das 
Schönste an unserem Beruf ist, 
wenn Kundinnen und Kunden 
glücklich sind und uns wertschät-
zend für die Verbesserung ihrer 
Lebensqualität danken. Dieses 
Bewusstsein möchte ich stärken 
und Mut machen, weiterhin mit 
Leidenschaft einen positiven 
Unterschied zu machen.  t

©
 T

O
TO

I	 Der Sanitärexperte Tim Baral hat ein Buch geschrieben, das für eine neue Hygiene-
kultur plädiert und nach Japan blickt.
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Der Flächenbedarf ist immer  
und überall ein Thema
Bei der normgerechten Auslegung von Fettabscheidern ist der Platzbedarf der Anlagen oft eine Heraus-
forderung. Ein Gespräch mit Alexander Steinherr, Produktmanager Abscheidetechnik bei KESSEL, über 
raumsparende Lösungen – und Grenzen des Machbaren. 

Die Grundsätze für den Bau der 
Abscheideranlagen für Fette sind 
in der DIN EN 1986-1: 2004 gere-
gelt, deren Bemessung, Einbau, 
Betrieb und Wartung in den 
Normen DIN EN 1825-2: 2002 und 
DIN 4040-100: 2016. Sie definieren 
die allgemein anerkannten Re-
geln der Technik und geben Ori-
entierung für eine optimale Ab-
wasserbehandlung. Die bau-
liche Einbindung dieser Anlagen 
in das Grundstück oder das Ge-
bäude stellt Planer vor allem in 
der Freiaufstellung vor gewisse 

Herausforderungen. Gerade im 
Bestand ist der Flächenbedarf 
der Anlagen ein ausschlagge-
bender und limitierender Faktor. 
Platz und Raum sind nicht nur 
in Großstädten knapp wie teuer 
und dementsprechend als Ver-
kaufsargument in der Marke-
ting-Strategie der Hersteller an-
gekommen. „Kompaktanlagen“, 
welche die drei relevanten Kom-
ponenten Abscheider, Probe-
nahmeeinrichtung und Hebean-
lage in einem Produkt integrieren, 
werden als neue „Raumlösung“ 

beworben. Doch wieviel Platz 
kann bei der Abwasserbehand-
lung noch gespart werden? Wir 
haben bei Alexander Steinherr, 
Produktmanager Abscheide-
technik beim Entwässerungsspe-
zialisten KESSEL, nachgefragt. 

Herr Steinherr, der Flächen-
bedarf von Fettabscheidern 
ist für Betreiber, Planer und 
Architekten ein großes The-
ma, das auch in der Praxis 
täglich auf den Baustellen an-
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I	 Der EasyClean free Auto Mix & Pump NS 4 kann durch die geschwungene Behälterform die komplette Technik auf der Grundfläche 
des Abscheiders integrieren und lässt sich platzsparend direkt an der Wand aufstellen. Die externe Probenahme und die Hebeanlage 
Aqualift F XL Duo bieten zusätzlich mehr Freiheitsgrade in der Aufstellung.
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zutreffen ist. Mit Blick auf die 
heutigen Quadratmeterprei-
se: Hat sich die allgemeine 
Platznot für Entwässerungs-
anlagen Ihrer Meinung nach 
verschärft? 

Der Flächenbedarf ist immer 
und überall ein Thema. Wenn Sie 
sich mit einem Planer in Mün-
chen unterhalten, sagt er Ihnen, 
dass fast überall nur noch Ab-
scheider der Nenngröße NS 4 
eingebaut werden sollen – für 
größere und der normgerechten 
Auslegung entsprechende An-
lagen fehle einfach der Platz. Bei 
manchen Sanierungen kann ich 
mich nur wundern, welche aben-
teuerlichen Lösungen man zu 
sehen bekommt und wo manche 
Betreiber ihre Abscheider auf-
stellen möchten. Ganz nach dem 
Motto: was nicht passt, wird pas-
send gemacht. Hier ist oft Über-
zeugungsarbeit nötig. Die pra-
xisgerechte Dimensionierung 
eines Abscheiders ist fest durch 
die Norm vorgegeben. Hinzu 
kommen weitere Faktoren: Al-
lein für die waagerechte Beruhi-
gungsstrecke vor dem Abscheider 
muss mindestens das Zehnfache 
der Nennweite am Zulauf, also 

rund ein bis zwei Meter, berück-
sichtigt werden. Die Größe des 
Aufstellraums muss ebenfalls 
ausreichend dimensioniert sein, 
damit für die Wartung über und 
um den Abscheider ein Freiraum 
von je 50 cm zur Verfügung steht. 
Daher gilt es, genügend Raum 
für die problemlose Wartung und 
den Austausch von Anbauteilen 
und Komponenten einzuplanen. 

Die Funktionsweise eines 
Fettabscheiders lässt aus 
normativer Sicht grundsätz-
lich auch wenig Spielraum zu. 
Das ist richtig. Wasser ist nicht 
komprimierbar und braucht den 
Platz, den es eben braucht. Fett-
abscheider funktionieren rein 
physikalisch nach dem Schwer-
kraftprinzip und arbeiten für die 
Trennung der Stoffe mit dem 
Dichteunterschied. Diese na-
turgegebenen Gesetze be-
stimmen den Rahmen und seit 
dem Patent-Eintrag von Natha-
niel T. Whiting aus Kalifor-
nien im Jahr 1884 hat sich am 
Grundprinzip von Fettabschei-
dern wenig geändert. Wir ar-
beiten also seit 140 Jahren nach 
diesem Prinzip. Und die Normen 

regeln die Vorgaben entspre-
chend der praxisgerechten Di-
mensionierung wie die Größe des 
Schlammfangs mit 100 Litern 
mal Nenngröße oder des Fett-
speichers mit 40 Liter mal Nenn-
größe. Da gibt es keinen großen 
Spielraum mehr. Ich denke, bei 
den Größenverhältnissen bei Ab-
scheidern haben wir die Grenzen 
des Machbaren langsam erreicht. 

Dann sind neue Ansätze doch 
gefragter denn je? Fettab-
scheider, Probenahme und 
Hebeanlage – alle Komponen-
ten integriert in einem Pro-
dukt als Kompaktanlage. 
Um ehrlich zu sein: wenn die nor-
mativen Vorgaben allein durch 
das Weglassen von bewährten 
Elementen ausgehebelt werden, 
ist dies für mich nicht mehr als 
ein Marketing- Trick, um eine vor-
geschriebene Abwasserbehand-
lung für den Betreiber etwas ein-
facher darzustellen. Aber es lohnt 
sich, etwas genauer hinzusehen. 

Wie meinen Sie das? 
Der Flächenbedarf für eine Ab-
scheiderlösung zur freien 

I	 Die Abteilung „Individuelle Lösungen“ plant und fertigt für räumlich eingeschränkte Gegebenheiten oder spezielle Anwendungen 
maßgeschneiderte Sonderlösungen, die teilweise oder vollständig vor Ort montiert und auf engem Raum installiert werden können.
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Aufstellung wird durch die Breite 
und Länge der Gesamtanlage mit 
seinen Komponenten bestimmt. 
Wenn ich die Abmessungen einer 
sogenannten Kompaktanlage 
zum Beispiel mit unseren äqui-
valenten KESSEL- Abscheider-
lösungen mit separaten Kompo-
nenten vergleiche, fallen die Er-
gebnisse eindeutig aus. In den 
vergleichbaren Baugrößen von 
NS 2 bis NS 10 ist die angebliche 

„Kompaktlösung“ länger als un-
sere EasyClean-Modelle mit ex-
terner Probenahme sowie He-
beanlage. Auch der tatsächliche 
Flächenbedarf ist größer. Selbst 
wenn ich die Entsorgungspumpe 
bei der Vergleichsberechnung 
nicht berücksichtige, ist der Flä-
chenbedarf immer noch nahezu 
identisch. Das heißt, in der Praxis 
bringen sogenannte Kompaktlö-
sungen meist keinen relevanten 

Raumgewinn. Vielmehr bieten 
Anlagen mit getrennten Kompo-
nenten sogar Vorteile, da deren 
Einbringung speziell in be-
engten Verhältnissen leichter er-
folgen kann und sie eine deut-
lich größere Flexibilität hinsicht-
lich der räumlichen Anordnung 
ermöglichen. Beispielsweise 
könnte die separate Hebean-
lagen bei Bedarf in einen an-
deren Raum verlagert werden 
oder bei einer Aufstellung ober-
halb der Rückstauebene kom-
plett entfallen. Auch die Zugäng-
lichkeit für Wartung und Be-
trieb spielt eine wichtige Rolle. 
Wenn man einen Vorteil von 
Kompaktanlagen herausstellen 
möchte, ist dies aus meiner 
Sicht nicht der reduzierte Flä-
chenbedarf, sondern die ein-
fache Installation von Stan-
dardlösungen über reduzierte 
Komponentenverbindungen, 
die für eine Fachkraft aber eh 
zum Tagesgeschäft gehören. 

Was sind dann Lösungen für 
eine raumsparende Abschei-
detechnik? 
Wir bei KESSEL setzen vor allem 
auf flexible Lösungen aus einem 
breiten Produkt-Portfolio, um 
vor allem anwendungsorien-
tierte Antworten zu bieten. Wie 
bei den Kompaktanlagen kann 
bei unseren Produkten die He-
beanlage direkt am Abscheider 
stehen – muss sie aber nicht. Sie 
kann sogar in einem anderen 
Raum platziert werden. Da-
durch gibt es höhere Freiheits-
grade in der Aufstellung mit va-
riablen Platzsparmöglichkeiten. 
Die Hebeanlage kann dann neben 
fetthaltigem Schmutz- und 
Spülwasser noch anderes Ab-
wasser wie Grau- und Schwarz-
wasser pumpen. Wir sind auch 
nicht wie bei den starren Kom-
paktmodellen auf wenige vorge-
gebene Pumpenvarianten fest-
gelegt. Neben dem Aufstellort 

I	 Prinzip der Durchlüftung einer normgerecht installierten Fettabscheideranlage. Kom-
paktanlagen geben oft eine reduzierte Anzahl an benötigten Lüftungsleitungen an. Bei 
einem Verzicht auf eine normativ geforderte Entlüftungsleitung der Hebeanlage ist 
jedoch ein quantitativer Luftaustausch nicht mehr gewährleistet, was zu einer Aufkon-
zentration gefährlicher und korrosiver Faulgase im Fettabscheider führen kann.
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I	 Schematischer Vergleich der Aufstellfläche: Gängige Kompaktanlagen mit den benötig-
ten Anbauteilen (unten) haben nicht zwangsläufig einen geringeren Flächenbedarf als 
die äquivalente KESSEL-Abscheiderlösung mit externer Probenahme und Hebeanlage.
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sind auch Volumen und Leis-
tung der Pumpe(n) variabel. Au-
ßerdem achten wir auf eine ge-
ringere Aufbauhöhe und eine 
optimale Zugänglichkeit der 
Komponenten, was ebenfalls auf 
den Raumbedarf der Abscheide-
technik einzahlt. Des Weiteren 
bieten wir neben einer Vielfalt 
an Standardlösungen auch be-
sondere Konfigurationen über 
unsere Abteilung „Individuelle 
Lösungen“ an. Dadurch können 
wir für schwer zugängliche 
und begrenzte Räumlichkeiten 
sowie für spezifische Anforde-
rungen maßgeschneiderte Son-
derlösungen fertigen, die teil-
weise oder vollständig vor Ort 
montiert werden und die Ins-
tallation bei sehr beengten Ge-
gebenheiten ermöglichen. Für 
uns ist dabei immer entschei-
dend: egal ob Standardanlage 
oder individuelle Lösung, die 
normativen Regelungen geben 
den Rahmen vor und sorgen 
für eine langfristige Betriebs-
sicherheit des Fettabscheiders 
ohne Geruchsbelästigungen, 
ohne Korrosionsgefahren und 
ohne Ansammlung von Faul-
gasen im Sammelbehälter. 

Sie sprechen damit die 
Durchlüftung von Fettab-
scheidern an. Bei den Kom-
paktabscheidern wird hier 
eine reduzierte Anzahl an 
Lüftungsleitungen als Vorteil 
angeführt. Wie sehen Sie dies 
aus normativer Sicht? 

Da gemäß DIN 4040-100 Zulauf-
leitungen an Abscheideranlagen 
unmittelbar über Dach be- und 
entlüftet werden müssen und an 
diese Lüftungsleitung keine an-
deren Lüftungen angeschlossen 
werden dürfen (DIN EN 1825-2, 
DIN 1986-100), kann weder bei 
den Kompaktanlagen noch bei 
der separat eingesetzten He-
beanlage auf eine eigene über 
Dach geführte Lüftungsleitung 
verzichtet werden. Eine funk-
tionierende Be- und Entlüf-
tung ist nicht nur Voraussetzung 
für einen störungsfreien Be-
trieb über die Regulierung von 
Über- und Unterdrucksituati-
onen im Abscheider. Darüber hi-
naus muss auch ein quantita-
tiver Luftaustausch gewährleistet 
werden, um eine Aufkonzent-
ration gefährlicher und korro-
siver Faulgase im Fettabscheider 

zu vermeiden. Bei einem Ver-
zicht auf eine Entlüftungsleitung 
der Hebeanlage ist dies nicht ge-
währleistet. Die Forderung einer 
natürlichen Durchlüftung ist so-
wohl in der DIN 4040-100 als auch 
im Entwurf des neuen Merkblatt 
DWA-M 760 „Fetthaltiges Ab-
wasser“ des Deutsche Vereinigung 
für Wasserwirtschaft, Abwasser 
und Abfall e. V. (DWA) klar gere-
gelt und eindeutig beschrieben.  t

I	 Alexander Steinherr, Produktmanager 
Abscheidetechnik bei KESSEL.
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I	 Ein flexibles und breites Produktportfolio bietet variable Aufstell- und Platzsparmög-
lichkeiten.
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So hat Kalk keine Chance 
Nachrüstung mit Modulsystem hält Trinkwasser sauber 

Als Familie Gutmair Anfang 2024 ihr neu gebautes Haus im bayerisch-schwäbischen Dillingen bezog, 
ging ein lang gehegter Traum in Erfüllung. Auch gut ein Jahr später würde sie das meiste genauso ent-
scheiden – einzig in puncto Trinkwasser-Installation habe man dazu gelernt. Kalkränder an Armaturen, 
Duschwänden, Spülbecken etc. zeigten schon nach wenigen Monaten auf, dass das Wasser zu hart ist und 
eine Enthärtungsanlage fehlt. Dank des neuen cliQlock-Modulsystems war die Nachrüstung einfach, 
schnell und ohne Dreck möglich. 

„Schöner Wohnen“ ist für Lisa 
Gutmair viel mehr als eine Zeit-
schrift. Für sie und ihre Fa-
milie bedeutet es, sich zuhause 
wohlzufühlen – und zwar in allen 
Räumen gleichermaßen. Exakt 
so fühlte es sich beim Einzug 
im Februar 2024 an. Heute ist 
es wieder so. Dazwischen lagen 

einige Monate, in denen Be-
reiche wie Bad und Küche den 
schönen Glanz im wahrsten 
Sinne trübten. Denn Duschwände, 
Wasch-, Spülbecken und vieles 
mehr wurden von einer Kalk-
schicht bedeckt, die nur mit 
mühsamer Arbeit wieder ent-
fernt werden konnte. 

„Von dem Putzaufwand abge-
sehen, habe ich mir auch Sorgen 
gemacht, dass sich der Kalk in 
diversen Haushaltsgeräten wie 
der Wasch- und Spülmaschine 
festsetzt“, erzählt die 
Hauseigentümerin. Um zu ver-
hindern, dass es so weit kommt, 
hat Lisa Gutmair Kontakt mit 

I	 Erfahrene Fachhandwerker wie Steffen Schneider von STS Haustechnik haben stets alle Grünbeck-Produkte dabei, die es in 
Privathaushalten für eine perfekte Wasserqualität braucht.
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dem von Freunden empfoh-
lenen und in ihrer Region ange-
siedelten Fachhandwerk-Meister 
Steffen Schneider von der STS 
Haustechnik GmbH & Co. KG, 
Dillingen, aufgenommen und 
ihm die Situation geschildert. 
Schneider kennt viele solcher 
Fälle aus seiner langjährigen be-
ruflichen Erfahrung. Er besuchte 
Familie Gutmair und überprüfte 
als Erstes die Wasserqualität vor 
Ort. Die festgestellte Härte von 
17° dH (Grad deutsche Härte) 
bestätigte seine Annahme, dass 
Handlungsbedarf besteht: „Ich 
mpfehle eigentlich immer eine 
Enthärtungsanlage, da be-
sonders in dieser Region das 
Wasser oft sehr hart ist. Meine 
Kunden genießen danach das 
weiche Wasser in vielfältiger 
Hinsicht. Darauf verzichten 
wollte danach keiner mehr. 
Als nächstes galt es, die wei-
teren Rahmenbedingungen zu 
eruieren, um die am besten 
passende Enthärtungsanlage 
auszuwählen. Das entscheidende 
Kriterium für die Anlagengröße 
ist die Anzahl der im Haushalt le-
benden Personen. Zudem be-
gutachtete Steffen Schneider die 
Betriebsbedingungen im Auf-
stellraum: Der Platz ist be-
engt, Abfluss und Stromver-
sorgung sind aber vorhanden, 
und es sind Rohrleitungen 

mit einem Innendurchmesser 
von 25 Millimetern verbaut. 

Ein kompaktes  
Modul mit Wasserfilter, 
Enthärtungsanlage und 
Druckminderer 
Den Vorschriften entsprechend, 
war bei den Gutmairs bereits 
ein Trinkwasserfilter einge-
baut. Genauer – ein sogenannter 
BOXER-Filter von Grünbeck. 

„Grundsätzlich eine gute Wahl“, 
bestätigt der Installationsexperte 

von STS Haustechnik: „Mit Pro-
dukten von Grünbeck liegt man 
nach meiner Erfahrung immer 
richtig, gerade auch, weil diese 
immer wieder weiterentwi-
ckelt werden. Außerdem schätze 
ich bei Grünbeck die qualifi-
zierten Vertriebs- und Servi-
cemitarbeiter, die bei Bedarf 
schnelle Hilfe anbieten.“ Als 
besonders innovativ nennt er 
unter anderem das 2024 auf 
den Markt gekommene cli-
Qlock-Modulsystem, das er letzt-
lich Familie Gutmair empfahl. 

I	 Kalk setzt sich nicht nur an sichtbaren Bereichen wie Armaturen fest. Mit eine Grünbeck-Enthärtungsanlage softliQ lässt sich das 
einfach vermeiden.
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I	 Bevor Steffen Schneider, Installateur- & Heizungsbaumeister bei STS Haustechnik, 
Empfehlungen abgibt, welche Wasseraufbereitungsprodukte sich für den jeweiligen 
Haushalts am besten eignen, prüft er stets im Vorfeld die vorhandene Wasserqualität.
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Mit dem „cliQlock-Basismodul“ 
von Grünbeck haben Haus-
besitzer wie Lisa Gutmair die 
Möglichkeit, auch im Nach-
hinein ihre Wasseraufberei-
tung schnell und kostengünstig 
an ihre Bedürfnisse anpassen 

zu lassen. Grundsätzlich be-
steht es aus dem cliQlock-Ba-
sismodul, das in drei Größen zur 
Verfügung steht – 3/4“, 1“ oder 
1 1/4“. Je nach Bedarf lassen 
sich daran verschiedenste Was-
serfilter der pureliQ X-Baureihe, 

softliQ:SE-Enthärtungsanlagen 
und Druckminderer anschließen. 
Bei den Gutmairs kommen ein 
cliQlock-Basismodul (DN 25), 
ein pureliQ:KDX und eine 
softliQ:SE21 zum Einsatz. 
Als besondere Vorteile des 
neuen cliQlock-Modulsystems 
hebt der Fachhandwerker den 
extrem geringen Platzbedarf und 
die einfache Montage hervor. Le-
diglich 100 Millimeter freie Lei-
tung sind nötig, um das Basis-
modul zu installieren. Filter und 
Enthärtungsanlage lassen sich 
dann ohne Werkzeug mit den pa-
tentierten cliQlock-Klammern 
anschließen. Herkömmliche Ver-
schraubungen, die aufwendig 
zu montieren sind, werden 
also komplett überflüssig. 

In lediglich eineinhalb  
Stunden war die komplette 
Installation erledigt 
Im kleinen Aufstellraum 
von Lisa Gutmair wäre die 
Montage von so mancher 
Enthärtungsanlage schwierig ge-
wesen. Mit dem cliQlock-Mo-
dulsystem war das laut Steffen 
Schneider überhaupt kein Pro-
blem: „Ich baute den beste-
henden Wasserfilter aus und 
installierte die neuen Kom-
ponenten in lediglich ein-
einhalb Stunden. Klick und 
dicht – das funktioniert wirklich.“ 
Ein weiterer Vorteil: Die kom-
plette Wasseraufbereitung be-
findet sich an einem zentralen 
Ort, was es Lisa Gutmair er-
leichtert, den Überblick zu be-
halten. Gleiches lässt sich über 
die Grünbeck- App „myPro-
duct“ sagen. Komfortabel auf-
gebaut, kann die Hausbesit-
zerin den Zustand der Grünbeck-
Anlage immer im Blick halten. 
Überdies schickt die App 
selbstständig Nachrichten 
an sie, wenn beispielsweise 
Salz nachgefüllt werden muss 
oder ein Filter zu reinigen ist. 

I	 Lediglich 100 Millimeter freie Leitung sind nötig, um das Basismodul zu installieren. 
Filter, Druckminderer und Enthärtungsanlage lassen sich dann ohne Werkzeug mit 
den patentierten cliQlock-Klammern anschließen.
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I	 Fachhandwerker Steffen Schneider von der STS Haustechnik in Dillingen freut sich 
über den einfachen und schnellen Einbau des cliQlock-Modulsystem von Grünbeck: 

„Ich habe den bestehenden Wasserfilter ausgebaut und die neuen Komponenten in 
lediglich eineinhalb Stunden installiert. Klick und dicht – das funktioniert wirklich.“
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Neuer Glanz und  
maximaler Schutz vor Kalk 

„Das Salznachfüllen und Fil-
terreinigen kann ich einfach 
selber erledigen. Da hilft mir 
notfalls auch die Online-Anlei-
tung“, sagt Lisa Gutmair. Noch 
mehr freut sie sich aber über 
den neuen Glanz in ihrem Haus. 
Denn seit die neuen Grünbeck-
Produkte bei ihr verbaut sind, 
gehören Kalkflecken der Ver-
gangenheit an. Heißt: weniger 
putzen, mehr Zeit für die Familie 
und immer schöne Armaturen, 
Waschbecken, Duschwände etc. 
Darüber hinaus fühlt sich das 
Haarewaschen viel besser an 
und der Verbrauch von Wasch-
mittel hat sich deutlich reduziert: 

„Ich brauche gerade mal noch 
die Hälfte. Das hätte ich ehrlich 
nicht gedacht“, erzählt Gutmair. 

Wichtig ist der jungen Fa-
milie zudem ein anderer 
Punkt: Sie wissen jetzt ihre 
Haushaltsgeräte und die Hausin-
stallation bestmöglich geschützt 
und können somit unkalku-
lierbare Zusatzkosten ver-
meiden. Das weiche Wasser hält 
noch einen weiteren schönen 
Effekt bereit. Es schmeckt 
besser – ob gesprudelt, pur, 
im Kaffee oder Tee. Dieser (si-
cher subjektive) Eindruck lässt 
sich zwar nicht wie die an-
deren Vorteile mit Fakten be-
legen. Er trägt aber dazu bei, 
dass Lisa Gutmair rückblickend 
bestätigt: „Mit der Installa-
tion der Enthärtungsanlage 
softliQ haben wir die rich-
tige Entscheidung getroffen.“ 

Fazit: 
Es kann so einfach sein, Kalk und 
Rost in Wasserleitungen, Wasch-
maschinen, Spülmaschinen etc. 
von Privathaushalten zu ver-
meiden. Wie das Beispiel einer 
jungen Familie zeigt, lässt sich 

das neue cliQlock-Modulsystem 
von Grünbeck (inkl. Enthärtungs-
anlage, Filter mit Druckminderer) 
in kürzester Zeit und bei gerade 
mal 100 mm freier Frischwasser-
leitung schnell und einfach ins-
tallieren. Schon spart die Familie 

jede Menge Zeit fürs Putzen und 
kann das weiche Wasser in be-
liebten Getränken wie Kaffee und 
Tee genießen. Und das Beste: 
Es ist nie zu spät, die Wasser-
versorgung im Eigenheim ent-
sprechend nachzurüsten.  t

I	 Wo bei Familie Gutmair vorher nur ein Grünbeck-BOXER-Filter verbaut war (B03a), 
befindet sich jetzt das cliQlock-Modulsystem samt Enthärtungsanlage und Filter mit 
Druckminderer.
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I	 Die myProduct-App ist übersichtlich und einfach in der Handhabung. Lisa Gutmair 
kann damit den Zustand der Grünbeck-Anlage immer im Blick halten.
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Rückstau im Zisternenüberlauf 
Regenspeicher und Kanalrückstau – drohende Schäden, technische Regel

Die Regeln der Technik beschreiben aufwändige Vorkehrungen zum Schutz vor Gebäudeschäden durch 
Rückstau. Doch für die Sicherheit der Wasserqualität in unterirdischen Regenspeichern sind vereinfachte 
Lösungen zulässig. Sie sind Thema dieses Artikels. Es werden typische Gefahrenstellen, mögliche Schä-
den sowie erforderliche Maßnahmen betrachtet.

Rückstau und Überflutung sind 
unterschiedliche Phänomene, 
auch wenn beides bei Starkregen 
auftritt. Überflutung findet an der 
Oberfläche statt, Rückstau inner-
halb eines Entwässerungssys-
tems. Wenn Abwasser entgegen 

der vorgesehenen Fließrichtung 
innerhalb der Rohre nach oben 
steigt, handelt es sich um Rück-
stau, verursacht üblicherweise 
durch Verstopfung oder Über-
lastung des Kanals. Doch für die 
daraus resultierenden Schäden 

auf angeschlossenen Grund-
stücken kommt der Kanalnetz-
betreiber nicht auf. Denn Rück-
stau ist laut DIN 1989-100 (1) „in 
Misch- und Regenwasserka-
nälen der öffentlichen Abwas-
seranlagen in Abhängigkeit von 

I	 Wasser quillt aus einer Schachtabdeckung. Die Ursache ist üblicherweise Rückstau aus dem Kanal als Folge eines Starkregens. 
Bei unterirdischen Regenspeichern unterhalb der Rückstauebene, die nicht dagegen gesichert sind, droht die Kontamination des 
Wasservorrats.
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den Entwurfsgrundlagen plan-
mäßig vorgesehen und kann auch 
im laufenden Betrieb nicht dau-
erhaft vermieden werden“. 

Eigentümer  
müssen vorsorgen
Gebäude- und Grundstücks-
eigentümer sind verpflichtet, 
selbst Vorsorge gegen Rück-
stau und Überflutung zu treffen. 
Das bedeutet zweierlei:

•	 Den richtigen Versicherungs-
schutz: Speziell eine Versiche-
rung gegen Elementarschaden, 
die nicht automatisch in der 
Hausrat- und Wohngebäudever-
sicherung enthalten ist. Doch 
reicht der richtige Versicherungs-
schutz allein nicht aus. Denn bei 
der Schadensregulierung wird 
geprüft, ob die Entwässerung 
exponierter Gebäudeteile norm-
gerecht nach dem aktuellen Stand 
der Technik ausgeführt wurde und 
ob Schutzvorrichtungen verbaut 
wurden. Das kann Rückwirkungen 
haben auf die beteiligten Pla-
nungs- und Ausführungsbetriebe.

•	 Geeignete bauliche Maßnahmen: 
Zur „Naturgefahr Starkregen“ hält 
die Homepage des Bundesam-
tes für Bevölkerungsschutz und 
Katastrophenhilfe Informationen 
bereit (2). Die dort empfohlenen 
Maßnahmen, wie zum Beispiel 

wasserdichte Türen und Fens-
ter oder Schwellen vor Licht-
schächten, Kellertreppen und 
Souterraineingängen, schützen 
wirksam gegen Überflutung. Sie 
bannen aber nicht die Gefahr des 
Rückstaus aus dem Kanal. Daher 

I	 Geländeschnitt mit unterirdischem Regenspeicher unter der Rückstauebene. Eine Sicherung seiner Wasserqualität muss nicht 
mit Hebeanlage und Rückstauschleife erfolgen. Rückstauverschlüsse sind zulässig, bei Anschluss an einen Mischkanal jedoch 
andere als bei Anschluss an einen Regenwasserkanal.
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I	 Unterirdischer Regenspeicher nach Einbau im Gelände, hier mit Abdeckung inklusive 
Einsatzdeckel für Bewässerungssystem Fontana M, das durch die kleine Öffnung mit 
Gartenschlauch manuell in Betrieb genommen wird. Die große Abdeckung wird nur 
gelegentlich zur Filterreinigung entfernt.
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empfiehlt das Bundesamt zusätz-
lich den Einbau einer Rückstausi-
cherung.

Rückstauebene  
objektbezogen prüfen
Bevor die unterschiedlichen Ver-
fahren der Rückstausicherung 
betrachtet werden, muss im Ein-
zelfall vor Ort festgestellt werden, 
ob und falls ja, in welchem Teil 
des Entwässerungssystems eine 

Rückstaugefahr besteht. Hat die 
Straße, in der der weiterfüh-
rende Kanal liegt, ein Längsge-
fälle oder liegen Gebäudeteile 
und Regenspeicher unterhalb des 
Straßenniveaus, ist besondere 
Aufmerksamkeit gefordert. An-
schauliche Darstellungen dazu 
enthält der „Ratgeber Überflu-
tungs- und Rückstauschutz“ (3).
Die maßgebende Rückstauebene 
wird von den Betreibern der öf-
fentlichen Abwasseranlagen in 

den Entwässerungssatzungen 
festgelegt. Ansonsten gilt laut 
DIN 1989-100 die Straßenober-
kante über der Anschlussstelle 
des Grundstücks bzw. die Bord-
steinkante als Rückstauebene.

Technische Option wählen
Der wirksamste Schutz gegen 
Rückstau ist, wenn Ablaufstellen 
im Entwässerungssystem unter-
halb der Rückstauebene gene-
rell vermieden werden. Dann ist 
keine zusätzliche Maßnahme er-
forderlich. Ist dies nicht mög-
lich, sind für die gefährdeten 
Teile eines Gebäudes Schutz-
maßnahmen nötig, die in zwei 
Gruppen unterteilt werden:

•	 Rückstauverschlüsse, die den 
Rückfluss aus dem Kanal verhin-
dern, indem ein Klappen- oder 
Schiebermechanismus den 
betroffenen Zweig der Abwasser-
sammelleitung verschließt. 

•	 Hebeanlagen, die Abwässer, die 
unterhalb der Rückstauebene 
anfallen, in einem Sammelbe-
hälter auffangen und von dort 
per Pumpe mit nachgeordneter 
Rückstauschleife über die Rück-
stauebene in den Kanal fördern. 

Beide Systeme arbeiten auto-
matisch, sobald die Rückstau-
situation eintritt. Diese Grund-
voraussetzung muss jede Rück-
stausicherung erfüllen. Manuell 
betriebene Systeme sind nicht 
zulässig. DIN 1986-100 (4) gibt 
vor, in welchem Anwendungs-
fall welche der Schutzmaß-
nahmen verwendet werden 
muss. Hebeanlagen sind im Ver-
gleich zu Rückstauverschlüssen 
sicherer, jedoch auch teurer, 
sowie aufwändiger bei Bau, Be-
trieb und Wartung. Ist laut DIN-
Norm nur ein Rückstauver-
schluss gefordert, darf dieser 
immer durch die hochwertigere 
Hebeanlage ersetzt werden.

I	 Unterirdischer Regenspeicher nach Einbau im Gelände, Blick von unten mit geöffne-
ter Abdeckung und Filterkasten, der zur Reinigung entnommen wird. An schwarzer 
Filterwanne Zulauf von links, Überlauf nach rechts auf gleicher Höhe. Ohne Geruch-
verschluss, da nicht in den Kanal entwässert wird.
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I	 Speicher zur gedrosselten Ableitung oberhalb der Rückstauebene, ein Element des 
kommunalen Starkregen-Risikomanagements. Die Pumpe Tano T entleert nach je-
dem Regenereignis das Rückhaltevolumen oben. Das Nutzvolumen unten wird davon 
unabhängig vom Regencenter im Gebäude gefördert.
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Bei der Planung ist darauf zu 
achten, dass nur Ablaufstellen, 
die sich unterhalb der Rückstau-
ebene befinden, an die Rück-
stausicherung angeschlossen 
werden dürfen. Alle Ablaufstellen 

oberhalb der Rückstauebene 
müssen im freien Gefälle hinter 
der Rückstausicherung in den 
Kanal geführt werden. Andern-
falls würde nach dem physikali-
schen Prinzip kommunizierender 

Gefäße im Rückstaufall bei ge-
schlossener Rückstausiche-
rung das Abwasser der Ablauf-
stellen über der Rückstauebene 
bewirken, dass Abwasser aus den 
darunter liegenden Ablaufstellen

Rückstauebene

Die Rückstauebene ist das höchste Niveau, bis zu dem Abwasser 
in einem Entwässerungssystem ansteigen kann. Die Festlegung 
der Rückstauebene erfolgt üblicherweise durch die zuständige 
örtliche Behörde. Fehlt eine solche Vorgabe, so ist das Niveau 
der Straßenoberkante über der Anschlussstelle des Grund-
stücks oder Gebäudes an die öffentliche Kanalisation als Rück-
stauebene anzusetzen. Um Wasserschäden zu vermeiden, sind 
Immobilieneigentümer gefordert, alle Abwasser-Ablaufstellen 
unterhalb der Rückstauebene gegen Rückstau zu sichern.

Quelle: Dirk Steuer, siehe Weitergehende Informationen (3)

I	 Unterirdischer Regenspeicher, dessen Überlauf sicher oberhalb der Rückstauebene liegt. Seine Bauweise 
mit Rückhaltevolumen V 2, das verzögert abgeleitet wird, dient der Kanalentlastung. Bei flächendeckender 
Anwendung in Siedlungen eine Maßnahme des kommunalen Starkregen-Risikomanagements.
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I	 Wanddurchführung DN 100 für Saug-
leitung und Stromkabel, zum Einbau in 
die Keller-Außenwand des Gebäudes 
zwischen Regencenter und unterirdi-
schem Speicher, inkl. Gummidichtung 
mit korrosionsbeständigen Edelstahl-
pressplatten und Blindeinsätzen für 
nicht genutzte Durchführungen. 
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in das Gebäude drückt.

Einfachere Vorgaben für  
unterirdische Regenspeicher 
Wichtig ist, dass bei unterirdi-
schen Regenspeichern außer-
halb von Gebäuden Leerrohre 
vom Speicher in den Gebäu-
dekeller gemäß DIN 1989-100 
grundsätzlich mit Dichteinsätzen 
(Wanddurchführungen) versehen 
werden. Das verhindert den Ein-
tritt von Grundwasser aus dem 
Erdreich und von im Speicher an-
gestautem Wasser in das Innere 
des Gebäudes. Leerrohre zum 
Gebäude liegen eigentlich sicher 
oberhalb des maximalen Wasser-
spiegels. Trotzdem kann es in be-
sonderen Fällen zur kompletten 
Füllung eines Speichers kommen.
Bei Kanalanschluss des Spei-
cherüberlaufs ist gemäß 
DIN EN 16941-1 (5) generell ein 
Geruchverschluss notwendig. 
Sollte die Sohle des Überlauf-
rohres unterhalb der Rück-
stauebene des Kanals liegen, 

zusätzlich ein Rückstauver-
schluss. Wenn dieser schließt, 
der Regenwasserzulauf von den 
Sammelflächen aber weiter an-
hält, baut sich im Speicher sowie 
in den Sammel- und Verteillei-
tungen ein zusätzlicher Rückstau 
auf. Niedrig gelegene Regenwas-
serabläufe, undichte Fallrohre 
oder die sich hebende Speicher-
abdeckung können eine Ent-
lastung bewirken und das Ge-
lände überfluten. Das darf nicht 
zu Sach- und Gebäudeschäden 
führen, auch nicht bei Nach-
barn, und ist bei großen Liegen-
schaften gegebenenfalls in einen 
Überflutungsnachweis gemäß 
DIN 1986-100 einzubeziehen. 

Für unterirdische Regenspei-
cher, in DIN 1986-100 „Erdspei-
cher“ genannt, gelten bei der 
Auswahl der Schutzmaßnahmen 
gegen Rückstau dennoch ver-
einfachte Regeln. Auf die For-
derung nach einer teuren He-
beanlage mit Rückstauschleife, 
die den Abfluss in jedem Fall 

gewährleisten würde, wird ver-
zichtet – möglicherweise wegen 
der Verhältnismäßigkeit. Was 
kann passieren, außer der oben 
genannten Überflutung des 
Grundstücks bei anhaltendem 
Regen? Grundsätzlich besteht 
bei Kanalrückstau die Möglich-
keit einer Fehlfunktion der Ver-
schlüsse, z.B. wenn feste Stoffe 
den Schließmechanismus blo-
ckieren. Die Kontamination des 
Speicherinhalts durch Abwasser 
vom Kanal lässt sich jedoch 
durch Reinigen und Neubefüllen 
des Speichers leicht beheben. 
Das Potenzial an Störstoffen ist 
bei Rückstau aus dem Misch-
kanal größer, auch der Grad der 
Kontamination des Speicherin-
halts im Falle einer Fehlfunk-
tion. Daher verlangt der Re-
gelgeber in diesem Fall hoch-
wertigere Rückstauverschlüsse 
als bei Anschluss an einen Re-
genkanal. Die einzelnen Typen 
von Rückstauverschlüssen und 
deren Verwendungszweck be-
schreibt DIN EN 13564-1 (6).

Verschließen oder Heben
Für die technische Umsetzung einer Rückstausicherung 
stehen zwei marktübliche Verfahren zur Verfügung: Rück-
stauverschlüsse, die den Rückfluss aus dem Kanal ver-
hindern, indem ein Klappen- oder Schiebermechanismus 
den betroffenen Zweig der Abwassersammelleitung ver-
schließt, sowie Hebeanlagen, die Abwässer, die unterhalb 
der Rückstauebene anfallen, in einem Sammelbehälter auf-
fangen und von dort per Pumpe mit nachgeordneter Rück-
stauschleife über die Rückstauebene in den Kanal fördern.

Beide Systeme arbeiten automatisch, sobald die Rückstausitu-
ation eintritt. Diese Grundvoraussetzung muss jede Rückstau-
sicherung erfüllen; manuell betriebene Systeme sind nicht zu-
lässig. Vor der Entscheidung für die eine oder andere Variante 
steht die Prüfung der Gegebenheiten vor Ort. Nur die Einzel-
fallbetrachtung führt zu sachgerechten Planungskriterien.

Quelle: Dirk Steuer, siehe Weitergehende Informationen (3)
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Anschluss Regenspeicher-
überlauf an Mischkanal
Wenn der Überlauf unterhalb 
der Rückstauebene liegt, fordern 
die in diesem Punkt gleich lau-
tenden Normen DIN 1989-100 
und DIN 1986-100 beim Ableiten 
von Regenwasser aus unterirdi-
schen Speichern in den Misch-
wasserkanal einen der folgenden 
Rückstauverschluss-Typen:

•	 Typ 2: Rückstauverschlüsse für 
die Verwendung in horizontalen 
Leitungen mit zwei selbsttätigen 
Verschlusselementen und einem 
Notverschluss (der mit einem der 
beiden selbsttätigen Verschlüsse 
kombiniert werden kann).

•	 Typ 3: Rückstauverschlüsse für 
die Verwendung in horizonta-
len Leitungen mit einem durch 
Fremdenergie (meist elektrisch 
oder pneumatisch) betriebenen 
selbsttätigen Verschlusselement 
und einem Notverschluss, der 
unabhängig vom selbsttätigen 
Verschluss ausgeführt wird.

•	 Typ 5: Rückstauverschlüsse, die 
in Ablaufgarnituren oder Boden-
abläufen eingebaut sind, mit zwei 
selbsttätigen Verschlusselemen-
ten und einem Notverschluss (der 
mit einem der beiden selbsttä-
tigen Verschlüsse kombiniert wer-
den kann).

Dabei ist zu beachten, dass die 
Typen 3 und 5 Fremdenergie 
benötigen und deshalb we-
niger Verwendung finden.

Anschluss Regenspeicher-
überlauf an Regenwasserkanal
Wenn der Überlauf unter-
halb der Rückstauebene liegt, 
fordern die in diesem Punkt 
gleich lautenden Normen 
DIN 1989-100 und DIN 1986-
100 beim Ableiten von Regen-
wasser aus unterirdischen 
Speichern in den Regenwas-
serkanal einen der folgenden 
Rückstauverschluss-Typen:

•	 Typ 0: Rückstauverschlüsse für 
die Verwendung in horizontalen 
Leitungen mit einem einzelnen 
selbsttätigen Verschlusselement.

•	 Typ 1: Rückstauverschlüsse für 
die Verwendung in horizontalen 
Leitungen mit einem selbsttätigen 
Verschlusselement und einem 
zusätzlichen (manuellen) Not-
verschluss (der mit dem selbst-
tätigen Verschluss kombiniert 
werden kann).

•	 Typ 2: Rückstauverschlüsse für 
die Verwendung in horizontalen 
Leitungen mit zwei selbsttätigen 
Verschlusselementen und einem 
Notverschluss (der mit einem der 
beiden selbsttätigen Verschlüsse 
kombiniert werden kann).

In beiden Fällen, bei Anschluss 
des Regenspeicherüberlaufs an 
den Regen- und an den Misch-
wasserkanal, können die ge-
nannten Rückstauverschlüsse 
in den Regenspeicher integ-
riert oder in einem separaten 
Schacht angeordnet werden (7).

Kommunale Prävention  
gegen Rückstau im Kanal
Derzeit werden in Deutschland 
nach Angaben des statistischen 
Bundesamtes Tag für Tag mehr 
als 50 Hektar Fläche für Ver-
kehrswege und Siedlungsflä-
chen sowie Gewerbe und Indus-
trie neu belegt. Selbst wenn der 

Zwei DIN-Normen für Regenspeicher?

In diesem Beitrag wird Bezug genommen auf  
DIN EN 16941-1:2018-06 und auf DIN 1989-100:2022-07.  
Als letztere im Juli 2022 erschien, wurde die DIN 1989, 
die 20 Jahre unverändert für die Regenwassernut-
zung gegolten hatte, zurückgenommen. Weshalb?

Im Sinne der Harmonisierung von technischen Regeln inner-
halb der EU und darüber hinaus musste das zuständige  
Gremium innerhalb des DIN, der „Arbeitsausschuss für  
Wasserrecycling, Regen- und Grauwassernutzung“, mit den  
34 beteiligten Ländern des CEN (Europäisches Komitee für 
Normung) einen Konsens finden, um die technische Regel auf 
einen für alle Mitgliedsländer akzeptablen Stand zu bringen. 
Da die Norm in Deutschland zuvor schon sehr „ausgefeilt“ 
war, ist das Ergebnis DIN EN 16941-1:2018-06 aus deutscher 
Sicht ein Minimalkonsens, veröffentlicht im Juni 2018. In 
solchen Fällen besteht die Möglichkeit, die zuvor gültigen Re-
geln in einer so genannten nationalen Restnorm zusam-
menzufassen, hier in DIN 1989-100. Im Gegensatz zu einer 
DIN EN ist die Gültigkeit einer DIN auf Deutschland beschränkt.

Für Planung, Ausführung, Betrieb und Wartung von  
Anlagen zur Regenwassernutzung in Deutschland gilt deshalb 
seit Juli 2022: Die Anwender der Norm „Vor-Ort Anlagen  
für Nicht-Trinkwasser – Teil 1: Anlagen für die Verwendung von 
Regenwasser“ müssen sich ebenfalls mit der Norm  

„Regenwassernutzungsanlagen – Teil 100: Bestimmungen 
in Verbindung mit DIN EN 16941-1“ auseinandersetzen.
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versiegelte Flächenanteil pro-
zentual zurückgeht, erhöht die 
Vergrößerung der Einzugsge-
biete die Gefahr von Rückstau 
in bestehenden Kanälen immer 
weiter. Deshalb erstellen Kom-
munen zunehmend Hochwasser- 
und Starkregen-Gefahrenkarten 
als Grundlage für weitere Maß-
nahmen, wie etwa die Schaf-
fung von kommunalen Rück-
halteflächen an exponierten 
Stellen (8). Gezielte städtebau-
liche Anpassungen im Sinne 
einer blau-grünen Infrastruktur 
sollen die Gefährdungslage ent-
schärfen. Sie beziehen konse-
quenterweise auch private Flä-
chen ein, wie zum Beispiel die 
im September 2014 initiierte 

„Gründachstrategie Hamburg“.

Finanzielle Zuschüsse oder Auf-
lagen für Grundstückseigen-
tümer zur Retention von Oberflä-
chenwasser und, falls die Versi-
ckerung nicht möglich ist, dessen 
gedrosselte Abgabe in den Kanal, 
haben dasselbe Ziel. Dazu sind 
seit mehr als 20 Jahren Retenti-
onszisternen im Einsatz, die als 
Rückhalteeinrichtungen für Re-
genwasser dienen und zugleich 
dessen Nutzung ermöglichen. So 
werden flächendeckend enorme 
Rückhaltevolumina für Extrem-
niederschläge geschaffen und 
damit die Gefahr eines Rück-
staus in den Kanälen verringert. 
Die Maßnahmen sind bekannt, 
die Produkte vorhanden. Bis der-
artige Elemente eines zukunfts-
fähigen Entwässerungssystems 
in der Fläche Wirkung zeigen, 
dauert es jedoch Jahrzehnte – ein 
Wettlauf mit dem Klimawandel.

Weitergehende  
Informationen:

(1)	 DIN 1989-100:2022-07. Re-
genwassernutzungs-
anlagen – Teil 100: Be-
stimmungen in Verbin-
dung mit DIN EN 16941-1. 
Beuth Verlag, Berlin.

(2)	 BBK-Information: Naturge-
fahr Starkregen. https://www.
bbk.bund.de/DE/Themen/Risi-
komanagement/Baulicher-Be-
voelkerungsschutz/Schutz-
vor-Naturgefahren/Star-
kregen/starkregen_node.html

(3)	 Steuer, Dirk: Rückstau-
schutz – in Zeiten des Klima-
wandels wichtiger denn je. In: 
Ratgeber Überflutungs- und 
Rückstauschutz. Für Hand-
werk, Kommunen, Planungs-
büros und Wohnungswirt-
schaft. Mall GmbH, Donau-
eschingen, 3. Auflage 2023.

(4)	 DIN 1986-100:2016-12. 
Entwässerungsanlagen 
für Gebäude und Grund-
stücke – Teil 100: Bestim-
mungen in Verbindung mit 
DIN EN 752 und DIN EN 12056. 
Beuth Verlag, Berlin.

(5)	 DIN EN 16941-1:2018-06. 
Vor-Ort Anlagen für Nicht-
Trinkwasser – Teil 1: An-
lagen für die Verwendung 
von Regenwasser; Deut-
sche Fassung EN 16941-
1:2018. Beuth Verlag, Berlin.

(6)	 DIN EN 13564-1:2002-10. 
Rückstauverschlüsse für Ge-
bäude – Teil 1: Anforderungen; 
Deutsche Fassung EN 13564-
1:2002. Beuth Verlag, Berlin. 

(7)	 Lienhard, Martin: Regen-
wassernutzung – etab-
lierter Baustein der Sied-
lungsentwässerung. In: Rat-
geber Regenwasser. Für 
Kommunen und Planungs-
büros. Mall GmbH, Donaue-
schingen, 9. Auflage 2022.

(8)	 Regenwasserbewirtschaf-
tung und Niederschlagswas-
serbehandlung. Planerhand-
buch, 124 Seiten. Mall GmbH, 
Donaueschingen, 2023/2024. 
Kostenloser Download unter 
https://www.mall.info/fileadmin/
user_upload/produkte/regen-
wasserbewirtschaftung/pros-
pekte/planerhandbuch-regen-
wasserbewirtschaftung.pdf   t

Zum Autor
Dipl.-Ing. Klaus W. König war 
20 Jahre als Architekt selbst-
ständig und ist heute Fachjour-
nalist und Buchautor, speziell 
zur wasserorientierten Stadtpla-
nung und zur energiesparenden 
Bautechnik. Er ist Mitarbeiter 
im DIN-Ausschuss Wasserre-
cycling/Regen- und Grauwas-
sernutzung sowie Gründungs-
mitglied des gemeinnützigen 
Bundesverbandes für Betriebs- 
und Regenwasser e. V. (fbr).
www.klauswkoenig.de
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Modernes Ambiente und  
wohnliche Atmosphäre  
auf der Komfortstation
Das Evangelische Krankenhaus Göttingen-Weende  
setzt bei der Badgestaltung auf Qualität made in Germany 

Das Evangelische Krankenhaus Göttingen – Weende ist das größte allgemeine Krankenhaus in Südnie-
dersachsen. Tag und Nacht setzen sich die Mitarbeitenden mit Menschlichkeit und Spitzenmedizin für die 
Gesundheit und das Wohlbefinden der Patientinnen und Patienten ein und haben es damit zu einem 
Ort gemacht, an dem das Menschsein in seiner Individualität im Vordergrund steht. In dem Neubau von 
Haus 3 und besonders in Form der neuen Komfortstation wird diese Individualität zudem räumlich be-
rücksichtigt. Hier können die Patientinnen und Patienten – unabhängig vom Versicherungsstatus – selbst 
definieren, welcher Service und Komfort sie bestmöglich im Genesungsprozess unterstützt. Die medizi-
nische Versorgung ist identisch mit den anderen Stationen des Krankenhauses. 

Die neue Komfortstation bietet 
mit 20 Einzelzimmern und 
drei Doppelzimmern Wohlfühlat-
mosphäre für 26 Patientinnen 

und Patienten. Von den gemütli-
chen Loggien der Zimmer sowie 
von der Dachterrasse der Kom-
fortstation – mit Loungesofa 

und Strandkorb – bietet sich 
ein toller Panoramablick auf 
Göttingen. Alle Zimmer ver-
fügen über eine geschmackvolle 
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I	 Komfortstation mit Blick über Göttingen: Eine eindrucksvolle Architektur und eine moderne Inneneinrichtung erwarten die Patien-
tinnen und Patienten im Evangelischen Krankenhaus Göttingen-Weende.
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Einrichtung und besonders gut 
ausgestattete Badezimmer, die 
modernes Ambiente und fa-
miliäre Atmosphäre ver-
einen. Die barrierefreien Bäder 
wurden mit Armaturen, Acces-
soires und Kosmetikspiegeln 
von KEUCO ausgestattet und 
bieten den Patientinnen und Pa-
tienten eine komfortable Hand-
habung bei stilvollem Design.

Die großzügigen Bäder sind 
passend zu der Farbgebung 
der angrenzenden Zimmer in 
warmen Naturtönen gestaltet. 
Zwei verschiedene KEUCO-Aus-
stattungen sind in den Bä-
dern zu finden: durchgängig 
in glänzendem Chrom oder in 
Schwarz matt. Schön setzen 
sich die Chromoberflächen und 
schwarz matten Oberflächen 
von den sandfarbenen Fliesen 
ab und bieten so ein akzentu-
iertes und stilvolles Ambiente.

Am Waschtisch mit großzü-
giger Ablagefläche sorgen der 
IXMO FLAT Einhebel-Waschtisch-
mischer, der PLAN Haartrockner 
und der iLook_move Kosmetik-
spiegel sowie der PLAN CARE 
Desinfektionsmittelspender für 
ein harmonisches Bild. Im Bad 
mit der schwarz matten Aus-
stattung ergänzen PLAN Hand-
tuchhaken das Ensemble.

Für die genauere Betrachtung 
dient der iLook_move Kosme-
tikspiegel von KEUCO mit fünf-
facher Vergrößerung und LED-
Rundum-Beleuchtung. Durch die 
innovative Scharniertechnik wird 
ebenfalls der Blick in den Kos-
metikspiegel im Sitzen ermög-
licht. Neben der Höhenverstell-
barkeit kann der Kosmetikspiegel 
zur Seite und in der Neigung op-
timal ausgerichtet werden. Jedes 
Bad ist mit einem PLAN Ho-
cker ausgestattet, der auch 
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I	 Bei der Gestaltung der Komfortstation des Evangelischen Krankenhauses Göttingen-Weende wurde auf natürliche Töne und 
hochwertige Materialien gesetzt. 

I	 KEUCO auch im Toilettenbereich:  
Für die Sicherheit der Patientinnen 
und Patienten sorgen Stützklappgriffe 
der Serie AXESS, Design by Studio F. A. 
Porsche.
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für den Nassbereich geeignet 
ist, beispielsweise um komfor-
tabel im Sitzen zu duschen.

In dem barrierefreien Nassbe-
reich duschen die Patientinnen 
und Patienten mit der innova-
tiven Thermostatarmatur IXMO, 
die auf kleinstem Raum meh-
rere Funktionen zusammenfasst. 
Hand- und Kopfbrause schaffen 

optimalen Duschkomfort. Das 
AXESS Relingsystem und Hal-
tegriffe bieten Sicherheit in der 
Dusche und unterstützen beim 
Aufstehen, falls im Sitzen ge-
duscht wurde. Auch perfekt sit-
zend zu erreichen: der PLAN 
Duschkorb für die nötigen Pfle-
geprodukte im Bad mit der 
Chromausstattung. Im schwarz 
matten Bad-Ambiente finden 

Pflegprodukte zum Duschen in 
einer Wandnische ihren Platz.

Auch rund um die Toilette wurde 
auf den Komfort und die Sicher-
heit der Patientinnen und Pati-
enten geachtet. Der PLAN Toilet-
tenpapierhalter und Haltegriff sind 
auf optimaler Höhe angebracht. 
Für die Patientinnen und Patienten 
mit Handicap unterstützen die 
edlen KEUCO AXESS Stützklapp-
griffe, Design by Studio F. A. Por-
sche, am WC die Selbstständigkeit. 
Das Besondere: Der optisch an-
sprechende AXESS Stützklapp-
griff steht hochgeklappt ganz 
flach an der Wand und ist kaum 
als Stützklappgriff zu erkennen. 
Auch heruntergeklappt ist er eine 
schöne und elegante Lösung.

Alle KEUCO Produkte zeichnen 
sich neben dem zeitlosen und 
edlen Design auch durch ihre rei-
nigungsfreundliche Beschaffenheit 
mit klaren Konturen und geraden 
Linien aus. Die außergewöhnlich 
großräumigen und modern ausge-
statteten Bäder der Komfortsta-
tion im Krankenhaus Göttingen-
Weende zeigen, wie Sicherheit 
und Komfort optisch ansprechend 
gestaltet werden können.  t

I	 Die innovativen IXMO Armaturen und AXESS Haltegriffe von KEUCO bieten den Pati-
entinnen und Patienten Komfort und Sicherheit in der Dusche. 
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I	 In den großzügigen Bädern sind Armaturen, Accessoires und Kosmetikspiegel von KEUCO zu finden. 
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Viele Wege führen zum Gesellenbrief
Erfolgsstory aus der SHK-Branche in Berlin

Klassisch führt der Weg zur Gesellenprüfung über eine duale Ausbildung. Die SHK-Branche bietet Aus-
bildungen zum Anlagenmechaniker SHK und zum Klempner und damit sichere Arbeitsplätze, gute Ver-
dienstmöglichkeiten und vielseitige Karrierechancen. Die duale Ausbildung ist ideal für junge Menschen, 
die nach einem Schulabschluss einen zukunftssicheren Beruf erlernen möchten. Derzeit gibt es in Berlin 
rund 1 300 Anlagenmechaniker-Azubis.

Es gibt aber auch alternative 
Konzepte für berufsbegleitende 
Nachqualifizierung. Diese wurden 
maßgeblich von der Innung SHK 
Berlin entwickelt. Diese Nach-
qualifizierung eröffnet berufser-
fahrenen Helfern ohne Berufs-
abschluss die Möglichkeit, sich 
weiterzuentwickeln und neue be-
rufliche Perspektiven zu schaffen. 
Das Modell heißt „Vom Helfer 
zum Gesellen“ (HzuG), erstreckt 
sich über 24 Monate und wird von 
der Agentur für Arbeit über die 
Integrierte Vermittlungsoffensive 
für das Berliner Hand-
werk, „InVork“ finanziert. 
Seit inzwischen September 2021 
nahmen bzw. nehmen bisher 45 
Helfer an der Qualifizierung zum 
Gesellen teil. Die Nachfrage sei-
tens der Betriebe ist sehr groß.
Jetzt legte sogar ein Teil-
nehmer von HzuG die zweit-
beste Prüfung Berlins ab und 
konnte sich auf der Innungs-
freisprechung im März 2025 
über einen Sonderpreis für her-
vorragende Leistungen freuen. 
Mit diesem Gesellenbrief aus-
gestattet, wechselt der Teil-
nehmer jetzt in den Innungs-
betrieb Leuthäuser & Scharfe.
Lucas Götte (34) arbeitete seit 
2020 als Helfer bei der Ber-
liner Firma Rohrblitz. Davor war 
er seit seinem Abitur 2010 viele 
Jahre in Theaterprojekten und an 
der Uni engagiert. Eine Tischler-
lehre brach er ab, mit handwerk-
lichen Aushilfstätigkeiten und 
als Bauhelfer bei verschiedenen 

Unternehmen konnte er sich 
und seine Familie finanzieren 
und wertvolle Baustellenerfah-
rungen sammeln. Immer blieb 
es sein Ziel, die Fertigkeiten 
auch zu einem Berufsabschluss 
zu führen. „Zunächst dachte ich 
daran, mich direkt für die Exter-
nenprüfung anzumelden, habe 
aber schnell erkennen müssen, 
dass die Anforderung der Ge-
sellenprüfung doch zu umfang-
reich sind und so bin ich dann 
über die Kursangebote der Ber-
liner Innung auf das HzuG-Pro-
gramm gestoßen“, erzählt Götte.
Der Vorteil ist, dass die berufs-
begleitende Nachqualifizierung 
die nötige finanzielle Sicher-
heit bedeutet. Die Begleitung 
durch eine Mitarbeiterin der In-
nung garantiert überdies kon-
tinuierlich Unterstützung. Bei 

der Prüfungsvorbereitung pro-
fitierte Lucas Götte von Online-
learning-Tools und der stän-
digen Verknüpfung von Theorie 
und Praxis. Die Teilnehmer der 
Qualifizierung vom Helfer zum 
Gesellen haben einfach viele 
Jahre Montageabläufe prak-
tisch kennengelernt und in ge-
wisser Weise Planungs- und 
Umsetzungsprozesse bereits 
verinnerlicht. Was fehlt, wird in 
der Qualifizierung nachgeholt. 

Die Innung ist stolz, dass einer 
der Teilnehmer so gut abge-
schnitten hat. Fachkräftesiche-
rung besteht aus vielen Bau-
steinen. Dieser neue „Berliner 
Weg“ ist ein erfolgverspre-
chendes Mosaikstück.  t

I	 Obermeister Andreas Schuh mit Lucas Götte bei der Preisverleihung.
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Geschäftsstelle	 SHK-Kompetenzzentrum Berlin 
Siegmunds Hof 18, 10555 Berlin (Tiergarten)	 Technische Beratungsstelle 
Telefon	 030/39 92 69-0	 Grüntaler Str. 62, 13359 Berlin (Wedding) 
Telefax	 030/39 92 69-99	 Telefon	 030/49 30 03-0 
Internet	 www.shk-berlin.de	 Telefax	 030/49 30 03-99 
E-Mail	 info@shk-berlin.de	 E-Mail	 az@shk-berlin.de

Information der Innung SHK Berlin
Adressänderungen

Felgenhauer GmbH 
Eichborndamm 167 
Gebäude 55, EG, 13403 Berlin 
Vorher: Hiddenseer Straße 2,  
10437 Berlin

Firma 
Sascha Gliffe 
Wackenbergstraße 93-95,  
13156 Berlin 
Vorher: Hauptstraße 7, 13127 Berlin

Firma 
Frank Hausmann und  
Nikolai Stolarzyk 
Alt-Lichtenrade 114, 12309 Berlin 
Vorher: Wildenbruchstraße 15,  
12045 Berlin

Tuskulum GmbH 
Industriestraße 4-9, 12099 Berlin 
Vorher: Ringbahnstraße 9/11,  
12099 Berlin

Firmenänderung

S & T GmbH 
Wittestraße 73, 13509 Berlin 
Vorher: S & T Ölheizungsservice GmbH

Jubiläen und Geburtstage

60 Geburtstag

Inhaberin 
Frau Elke Birkholz, 
Firma Hans F. Muster-Sanitäre  
Anlagen Inh. Elke Birkholz e.K., 
Bitterfelder Weg 70, 12355 Berlin 
am: 01.05.2025

Zentralheizungs- und Lüftungsbau-
ermeister Herrn Oliver Haas, 
HU-Gebäudetechnik OHG, 
Zitadellenweg 62, 13599 Berlin 
am: 08.05.2025

Gas- und Wasserinstallateurmeister 
Herrn André Bachmann, 
Firma André Bachmann, 
Wackenbergstraße 84-88,  
13156 Berlin 
am: 11.05.2025

Zentralheizungs- und Lüftungsbau-
ermeister Herrn Andreas Gueridon, 
Gerstenweg 101, 12683 Berlin 
am: 30.05.2025

Installateur- und Heizungsbauer-
meister Herrn Jonas Naumann, 
Heizgrün Energy GmbH, 
Staakener Straße 28/29, 
13581 Berlin 
am: 13.06.2025

Installateur- und Heizungsbauer-
meister Herrn Clemens Bekier, 
Jürgen Witt e. K. Inhaber C. Bekier, 
Döbelner Straße 1, 12627 Berlin 
am: 25.06.2025

65 Geburtstag

Installateur- und Heizungsbauermei-
ster Herrn Rolf Zernikow, 
Firma Rolf Zernikow, 
Müngersdorfer Straße 39d, 
12524 Berlin 
am:17.06.2025

70 Geburtstag

Installateur- und Heizungsbauer-
meister Herrn Detlef Wostrack, 
Gebäudetechnik Detlef und  
Tobias Wostrack GbR, 
Am Bauernwäldchen 27, 
12559 Berlin 
am: 13.06.2025

90 Geburtstag

Herrn Heinz Huster, 
Zeppelinstraße 106, 12459 Berlin 
am: 28.05.2025

25 Jahre Bestehen des Betriebes

E.B.K. Heizung-Sanitär GmbH, 
Geschäftsführer Detlev Kosiolek, 
Hundekehlestraße 12, 14199 Berlin 
am: 26.06.2025

100 Jahre Bestehen des  
Betriebes

O. + S. Luckau Heizungsbau GmbH, 
Geschäftsführerin Dörte Voigtländer, 
Eichborndamm 141-165,  
Gebäude 53, Haus 2, 13403 Berlin 
am: 01.05.2025

175 Jahre Bestehen des  
Betriebes

Neumüller  
Gas-Wasser-Gasheizung GmbH,  
Geschäftsführer Roland Pflanz, 
Rudower Straße 38, 12557 Berlin 
am: 19.05.2025

25 Jahre Meisterjubiläum

Installateur- und Heizungsbauer- 
meister Herrn Heiko Patan, 
Heiko Patan  
Meisterbetrieb Heizung u. Sanitär, 
Lindenstraße 13, 16356 Werneuchen 
am: 16.05.2025

Installateur- und Heizungsbauer-
meister Herrn Carsten Krüger, 
Firma Carsten Krüger, 
Wolfgang-Harlan-Straße 16, 
12487 Berlin 
am: 29.06.2025

Nachrufe

Am 02.05.2025 ist unser ehemaliges 
Mitglied, Hans-Jürgen Lück, im Alter 
von 75 Jahren verstorben.



64 I Fokus	 Installation DKZ  5-6 I 2025

Impressum

Zeitschrift für Gebäude- und Energietechnik – ZGE

Medienpartner / Organ 
ZVSHK, St. Augustin; Innung SHK, Berlin

Georg Siemens Verlag GmbH & Co. KG
Boothstr. 11, D-12207 Berlin
Postfach 45 01 69, D-12171 Berlin
T  (0 30) 76 99 04‑0,  F  (0 30) 76 99 04‑18 
service@installation-dkz.de

Postbank Berlin
IBAN	 DE22 1001 0010 0002 2941 09 
BIC	 PBNKDEFF

Redaktionsleitung
André Plambeck 
T  (0 30) 76 99 04-0 
redaktion@installation-dkz.de

Redaktion Produkte und Reportagen
Kathrin Vogel 
T  (0 30) 76 99 04-0 
redaktion@installation-dkz.de

Verlag
Geschäftsführung
RA André Plambeck

Layout/Satz
Georg Siemens Verlag
T  (0 30) 76 99 04-16
produktion@installation-dkz.de

Anzeigen/Vertrieb
T  (030) 76 99 04-13
anzeigen@installation-dkz.de

Druck
friedrich Druck & Medien GmbH, 4020 Linz, Österreich

Mitglied / 
Member

Installation‑DKZ erscheint monatlich. 

Bezugspreise für 1 Jahr inkl. MwSt. und Versandkosten 
siehe Tabelle. Bestellungen beim Verlag oder Buchhandel. 
Kündigung jeweils mit einer Frist von 6 Wochen zum 31.12. 
des Jahres.
Installation-DKZ erscheint 2025 im 145. Jahrgang.

ISSN 0723-4775

Jahres-Bezugspreise 2025 inkl. Versandkosten u. MwSt.*

Inland	 €	   115,00*	

Ausland	 €	 124,00*	

 
Die in dieser Zeitschrift veröffentlichten Beiträge sind 
urheberrechtlich geschützt. Übersetzung, Nachdruck, 
Vervielfältigung auf fotomechanischem oder ähnlichem 
Wege  – auch auszugsweise  – bleiben dem Verlag vorbe-
halten. Mit Namen oder Signet gezeichnete Beiträge geben 
die Meinung des Verfassers wieder und müssen nicht mit 
der der Schriftleitung übereinstimmen. Für unverlangt 
eingesandte Manuskripte wird keine Gewähr übernommen. 
Fotokopien für den persönlichen und sonstigen eigenen 
Gebrauch dürfen nur von einzelnen Beiträgen oder Teilen 
daraus als Einzelkopie hergestellt werden. Kein Teil dieser 
Zeitschrift darf ohne schriftliche Genehmigung des Verlages 
in irgendeiner Form – durch Fotokopie, Mikrofilm oder an-
deres Verfahren – reproduziert oder in eine von Maschinen, 
insbesondere von Datenverarbeitungsanlagen, verwendbare 
Sprache übertragen werden.

Einzelheft  €   16,50
zzgl. Versandkosten

Georg Siemens VerlagSanitärindustrie rechnet 2025  
mit Erholung
• Unternehmen bewerten aktuelle Geschäftslage   	
  
   mehrheitlich „befriedigend“

• 72 % der Mitglieder rechnen 2025 mit Umsatzplus

Die deutsche und europäische Sanitärindustrie geht mit Zuversicht 
in die kommenden Monate. Das ist das Ergebnis einer Umfrage, die 
der Industrieverbund VDMA Sanitärtechnik und -design anlässlich 
seiner dritten Mitgliederversammlung vorgestellt hat. 

Die Mehrheit der Unternehmen (61 Prozent) schätzt ihre derzei-
tige Geschäftslage zwar nur als „befriedigend“ ein, schlechte Be-
wertungen bleiben aber aus. In den nächsten Monaten könnte sich 
das Bild weiter aufhellen, denn 72 Prozent rechnen mit einem Um-
satzplus, während 11 Prozent stagnierende und 17 Prozent leicht 
fallende Umsätze erwarten. Im November 2024 waren diese Werte 
noch deutlich schlechter. 

„Trotz vieler Unsicherheiten zeigt unsere Branche Widerstandskraft 
und eine klare Zukunftsorientierung“, betont Thilo Pahl, Vorsitzen-
der des VDMA Sanitärtechnik und -design und Geschäftsführender 
Gesellschafter Bette GmbH & Co. KG. „Jetzt ist entscheidend, dass 
sich die mit der neuen Bundesregierung verbundenen Hoffnungen 
erfüllen. Sowohl Sanitärindustrie als auch Installationstechnik be-
nötigen von der Politik stabile Rahmenbedingungen, um Weiterent-
wicklung und Investitionen besser planen zu können.“
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Bestellungen an:  
E-Mail bestellungen@georgsiemensverlag.de
Preis: 8,90 EUR plus Versand



Du musst bohren.
Aquaproof hält dicht.
Neu im Aquaproof-System: www.bohrloch-dichtset.de

MEPA – Im Detail besser

So funktioniert’s: 

Aquaproof 
Bohrloch-Dichtset 
•  stellt die durchbohrte 

Abdichtung wieder her
•  selbstklebende Bohrloch-

Dichtpads aus Butyl
•  dauerhaft dicht gemäß 

DIN 18534

Aquaproof 

NEU
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